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Außergewöhnliches 

Nächtigen in Neukirchen
Gastronom Roland Schimek plant einen Glamping-Zeltplatz

Von MICHAEL SEEGER

n Neukirchen. „Das ist erst 
der Anfang. Das kommt dann 
noch richtig ins Rollen“, 
schwärmt Roland Schimek. 
Der Blick des Gastronomen 
schweift über den Sportplatz 
im Neukirchener Stadtpark. 
Es geht um die Frage, wie es 
mit der „Knüllkampfbahn“ 
weitergeht. Die bisherige 
Spielstätte des örtlichen Fuß-
ballclubs wird schon bald aus-
gedient haben. Dann werden 
die Neukirchener Fußballer 
ihre Trainingseinheiten und 
Spiele ausschließlich auf dem 
erneuerten Kunstrasen im 
Steinwaldstadion und in Röll-

shausen absolvieren. Und im 
Stadtpark, wo der traditions-
reiche SCN in den 1990er Jah-
ren in der Regionalliga auf 
Punktejagd ging? Geht es 
nach Schimek, soll dort ein 
großer Glamping-Zeltplatz 
entstehen. Der Betreiber des 
Restaurants „Zum hungrigen 
Wolf“, das sich direkt neben 
dem Sportplatz befindet, hat 
ein Konzept entwickelt. Von 
dessen Realisierung könnte 
nicht nur der Restaurant-Be-
treiber profitieren. Übernach-
tungsgäste seien immer ein 
Gewinn für die Stadt. „Die 
setzt ja ohnehin auf Touris-
mus. Und dann müssen wir 
eben auch Übernachtungs-

möglichkeiten anbieten kön-
nen“, bringt es Schimek auf 
den Punkt. Mit seiner Idee des 
Glampings (siehe EXTRA-IN-
FO-Kasten) will er abenteuer-
lustige Familien in die Knüll-
stadt locken. „Mit dem 
Reisemobilpark im Urbachtal 
und klassischen Hotelzim-
mern in der Stadt haben wir 
bereits Angebote für Mittel-
schicht und gut situierte Gäs-
te. Der Glamping-Zeltplatz 
wäre eine günstige Alternati-
ve für alle, die außergewöhn-
lich übernachten möchten“, 
erklärt Schimek. 

Direkt am Bahnradweg Rot-
käppchenland gelegen könnte 
das Areal vor allem Radfah-
rern und Wanderern ein kurz-
fristiges Dach über dem Kopf 
bieten. Neben der Möglich-
keit, klassische Zelte aufstel-
len zu können, will Schimek 
aber auch einen ganz beson-
deren Anreiz schaffen: Sollte 
er sein Projekt umsetzen dür-
fen, dann möchte der kreative 
Unternehmer zunächst etwa 
fünf Schlaffässer und ein paar 
Sternzelte auf dem Gelände 
platzieren. „Nach und nach 
kann der Park dann noch er-
weitert werden.“ Eine geringe 
Übernachtungsgebühr soll 
Familien aus der nahen Umge-
bung und aus der Ferne anlo-
cken. „So ein Angebot gibt es 
entlang des Radwegs noch 
nicht. Außerdem liegt Glam-
ping voll im Trend“, so Schi-

mek. Weil sich vor allem 
E-Bikes immer größerer Be-
liebtheit erfreuen, nehmen 
auch immer mehr Gäste weite 
Fahrten auf sich. „Das heißt: 
Das Einzugsgebiet der Stadt 
Neukirchen wird dank des 
Radwegs größer“, sagt Schi-
mek. 

Eine infrastrukturelle Grund-
lage sei bereits vorhanden. 
Die Toiletten müssten aller-
dings umgebaut werden. 
Duschräume sollen entstehen. 
Die bisherigen Auswechsel-
häuschen von Heim- und 
Gastmannschaft sollen zu In-
sektenhotels umfunktioniert 
werden. „Und es soll noch ein 
Lebendzaun entstehen. Alles 
übrigens unter Aspekten des 
Naturschutzes. Hier sind bei-
spielsweise keine großen Fun-
damente vorgesehen“, erklärt 
Schimek. In einer Ecke des 
Areals plant der Gastronom 
ausreichend Möglichkeiten 
zur Freizeitgestaltung. Dort 
könnten etwa Beachvolley-
ball- und Federballspielflä-
chen entstehen. Möglichkei-
ten zur Verpflegung gebe es 
vor Ort genug. Und auch die 
Innenstadt samt Fußgänger-
zone sei schnell per Pedes 
oder mit dem Rad zu errei-
chen. 

Die kalkulierten Kosten

Um sein Konzept in die Tat 
umsetzen zu können, bedarf 

es entsprechender Entschei-
dungen in den politischen 
Gremien. Die ausgediente 
Heimspielstätte des SC Neu-
kirchen ist Eigentum der 
Stadt. Für den Erwerb der 
16.500 Quadratmeter großen 
Fläche will Schimek 16.500 
Euro anbieten. Die erforderli-
chen Maßnahmen für Wege-
bau kalkuliert er mit rund 
10.000 Euro. Die Kosten für 
die Einzäunung schätzt der 
Unternehmer auf gut 4.000 
Euro. Kosten pro Schlaffass: 
4.000 Euro. Die Sanierung der 
Sanitäranlagen, eine Fahrrad-

garage und die nötigen Elekt-
roinstallationen kalkuliert 
Schimek auf etwa 31.000 Euro. 
Hinzu kämen kleinere An-
schaffungen, ein Obstgarten, 
weitere Bepflanzungen und 
der Umbau seines Hexenkes-
sels – eine urige Bude im Bier-
garten des „Hungrigen Wolfs“. 
Geschätzte Gesamtinvestiti-
onskosten: rund 106.500 Euro.   
Von seinem Konzept möchte 
Schimek nun die politischen 
Vertreter Neukirchens über-
zeugen. Im Herbst soll es zu-
nächst zu einer Ortsbegehung 
durch den Magistrat kommen.

Hoffen, ihr geplantes Projekt auf dem Sportplatz im Neukirche-
ner Stadtpark umsetzen zu dürfen: Patrycja und Roland Schi-
mek. Die Pfoten drückt auch ihr Hund Polly.  Foto: Seeger

EXTRA n INFO

Was ist Glamping?

Glamping ist ein Kunstwort 
aus dem Englischen und setzt 
sich aus den Begriffen „Gla-
morous“ und „Camping“ zu-
sammen. Es handelt sich um 
außergewöhnliche Camping-
unterkünfte. Die Begriffe 
Freiheit, Mobilität und Natur-
nähe sind ohnehin eng mit 
Camping verbunden – und 
finden sich entsprechend 
auch im Glamping wieder. Der 
Unterschied aber liegt darin, 
dass beim herkömmlichen 

Campen die Unterkunft (bei-
spielsweise das Zelt oder der 
Campingwagen) selbst mitge-
bracht wird. Beim Glamping 
hingegen stehen Unterkünfte 
zur Verfügung – und zwar 
nicht irgendwelche, sondern 
besondere Unterkünfte. Im 
Neukirchener Stadtpark will 
Schimek beispielsweise edle 
Schlaffässer aus Holz aufstel-
len. Wer Altbewährtes vor-
zieht, kann aber auch sein ei-
genes Zelt aufstellen. 

Schlaffässer wie dieses möchte Schimek im Stadtpark auf-
stellen. Sie sollen Gästen eine außergewöhnliche Übernach-
tungsmöglichkeit bieten. Symbolfoto: Archiv

Abenteuer für die Füße

Mit dem Naturpark über den Barfußpfad in Staufenberg
n Staufenberg. Sand, Holz, 
Steinpflaster, Schlamm, Fich-
tenzapfen, Moos, Kies und 
Wasser – das bekommen 
nackte Füße auf dem drei Ki-
lometer langen Barfußpfad in 
Nienhagen zu spüren. Beim 
Ertasten der verschiedenen 
Untergründe werden Fantasie 
und Neugierde geweckt. 

Wanderung mit der 
Waldpädagogin

Waldpädagogin Ulrike Zan-
der-Platner bietet für den Na-
turpark Münden am Sonntag, 
8. September, von 14 bis 16.30 
Uhr eine spannende Wande-

rung mit allen Sinnen über 
den Barfußpfad an und das 
nicht nur für Kinder. Es wird 
empfohlen einen Rucksack 
für Schuhe und Handtuch 
mitzubringen. Treffpunkt ist 
um 14 Uhr am Barfußpfad in 
Staufenberg-Nienhagen, der 
Weg dorthin ist ausgeschil-
dert. Diese Veranstaltung fin-
det in Kooperation mit dem 
Waldpädagogikzentrum Göt-
tingen statt. 

Die Teilnahme kostet für Mit-
glieder drei Euro und für 
Nichtmitglieder fünf Euro.  
Für Kinder und Jugendliche 
ist sie kostenlos. 

Schwarze Füße könnte es 
beim Besuch des Barfußpfa-
des in Nienhagen geben.
 Foto: Privat

Nachwuchs zeigte sein Dorf

Heimat-Projekt der Hemelner Grundschüler
n Hemeln. Eine Herausforde-
rung der besonderen Art nah-
men die Grundschulkinder 
aus Hemeln kürzlich an: Sie 
befassten sich lange und in-
tensiv im Sachunterricht und 
in einer Projektwoche mit be-
sonderen Orten ihres Dorfes 
und stellten die Ergebnisse in 
einer öffentlichen Dorffüh-
rung vor. Bei heißen Tempera-
turen ging es durch ihr Dorf 
und in Kleingruppen wurden 
Schulhaus, Kirche, Fähre und 
viele weitere Orte im Dorf 
vorgestellt und ihre einstige 
und jetzige Nutzung erläutert. 
Ein aufregendes Erlebnis für 
die sechs- bis zehnjährigen 
Kinder. 
Erfreut waren alle darüber, 
dass die Initiatorin des „Hei-
mat-Projekts „Wo bin ich Zu-
hause“, Prof. Dr. Hannelore 
Faulstich-Wieland, bei dem 

Rundgang dabei war. Sie wie-
derum war von der Teilnahme 
der Hemelner Grundschule 
begeistert, besonders da sie 
als einzige Mündener Schule 
an dem Projekt teilgenom-

men hat. Die Dorfführung 
mündete in einem großen 
Sommerfest auf dem Anger, 
mitten im Herzen von He-
meln. „Dort, wo eine lebendi-
ge Schule steht“, so Urhahn.

Etwa 100 Personen zogen während der Dorfführung mit den 
Grundschülern durch Hemeln. Die hatten sich intensiv mit 
ihrem Ort auseinandergesetzt und wussten einiges über das 
Weserdorf zu berichten.  Foto: Privat


